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KFV: Impressum 8 (KFV OH) Eine stolze Bilanz konnte Kreis-
wehrführer Michael Hasselmann den Dele-
gierten zur Jahreshauptversammlung 2025 
präsentieren. Dennoch muss mit Sorge auf 
die Mitgliederentwicklung geschaut werden. 
Das zweite Jahr in Folge ist bei den aktiven 
Mitgliedern ein Rückgang zu verzeichnen. 

Am 31.12.2024 waren im Kreisfeuerwehr-
verband Ostholstein 6.705 Mitglieder regis-
triert, davon 4.178 im aktiven Dienst in 
127 Feuerwehren. 2023 betrug die Ge-
samtmitgliederzahl noch 6.785, mit 4.237 
aktiven Feuerwehrleuten in 127 Feuerweh-
ren. 

Zu den Gründen sagte Hasselmann: 
„Einerseits spielen demografische Verände-
rungen eine Rolle, andererseits gibt es 
auch berufliche und persönliche Gründe, 
die es den Menschen erschweren, sich 
langfristig in der Feuerwehr zu engagieren.“ 
Der Anteil der Frauen in den aktiven Diens-
ten ist hingegen gestiegen und lag mit 629 
weiblichen Mitgliedern in 121 Wehren bei 
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Jahreshauptversammlung 2025: Vollbesetz-
te Großsporthalle in Stockelsdorf 

De Kreisfüürwehrhauptmann vun Rostock 
hett op de Füürwehrversammlung wat vun 
Kompromissbereitschaft vertellt. Dorto fallt 
mi glatt een Gedicht in. 
 
Fru Meier wier täämlich empört, 
wiel ehr Mann mit sien Snarken stört. 
Un sietdem slaapt se trennt 
all siet Johren konsequent! 
 
Un wenn em mal de Sehnsucht packt,  
denn fleit he in Dreeveertel-Takt, 
worop se glieks to em rennt  
un denn por Stünnen bi em pennt. 
 
Un wenn se hett no Leev een Jöök, 
sminkt se sick püük un sööt, 
un grient em an mit een Geneiten: 
„Segg mol Kurt, hüür ick di fleiten?“ 
 
Un mit dissen Kompromiss 
sünd beid sick denn wiss, 
dat ehr Sehnsucht ward erhört 
un se sünnst sünd ungestört. 
 

   Dat vertellt 
   Moschko jun. 

Ansichtssook 
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15,06%. Damit konnte im Vergleich zum 
Vorjahr eine Steigerung verzeichnet wer-
den.  

Auch bei den 42 Jugendfeuerwehren wur-
den zum Ende des Jahres weniger Mitglie-
der angezeigt. Waren 2023 noch 995 Ju-
gendliche aktiv dabei, sind es zum 
31.12.2024 nur noch 947. Verschiedene 
Gründe führten dazu. Für die Verantwortli-
chen der Wehren wird es schwieriger, Kin-
der und Jugendliche zu akquirieren, allein 
schon, wenn die Schule im dörflichen Be-
reich geschlossen wird und in der Gemein-
de keine allgemeine Schulausbildung mehr 
angeboten wird. 

20 Kinderabteilungen bestehen jetzt im 
Kreis. Zwei neue Kinderabteilungen wurden 
im abgelaufenen Jahr gegründet. Dadurch 
konnte ein Zuwachs von Mitgliedern in die-
sem Bereich verzeichnet werden. 

Zur Pressearbeit merkte Hasselmann an, 
dass diese einst in den Printmedien wichtig 
für die Darstellung der Wehren war. Das 
hätte sich geändert. Einladungen an die 
Presse zu Versammlungen und Veranstal-
tungen werden kaum wahrgenommen. Vie-
le Wehren nutzen nun das Internet und 
unterschiedliche Veranstaltungsformen wie 
den 112 Tag im Dezember, um auf sich 
aufmerksam zu machen. Dank ehrenamtli-
cher Mitglieder wurde die Homepage des 
Verbandes modernisiert. Mit dieser Seite 
soll auf die Feuerwehren aufmerksam ge-
macht werden. Die Seite steht aber auch 
den Mitgliedern für Informationen rund um 
den Verband zur Verfügung. 

Die Einsatzzahlen sind 2024 im Vergleich 
zum Vorjahr gesunken. Es gab 5.576 Ein-
sätze gegenüber 6.035 im Jahr 2023. 
Punktuelle Starkregenfälle traten häufiger 
auf, insbesondere in Stockelsdorf, Heiligen-
hafen und Eutin.  Anfang des Jahres war 
die Insel Fehmarn stark betroffen. Durch 
den starken Ostwind konnte das viele Re-
genwasser nicht ablaufen. Als sich die Situ-
ation zuspitzte, wurde die 4. Brandschutz-
bereitschaft SH alarmiert und eingesetzt. 
Bei einem Großfeuer in Techau, Gemeinde 
Ratekau, wurden viele Atemschutzgeräte-
träger benötigt. Obwohl bereits über 40 
AGTs durch die normale Alarmierung vor 
Ort waren, wurden weitere Kräfte benötigt 
und die 1. Feuerwehr-Bereitschaft OH alar-
miert. Diese rückte mit fast 50 AGT zur Un-
terstützung an. Hasselmann: „Wir können 
stolz auf unser System zur Unterstützung 
sein.“ 

Die Verfügbarkeit der Einsatzkräfte wäh-
rend des Tages stellt insbesondere in länd-

lichen Gebieten eine Herausforderung dar. 
Hier fehlen oft sowohl lokale Arbeitsplätze 
als auch bezahlbarer Wohnraum. Trotz ge-
setzlicher Regelungen können nicht alle 
Arbeitnehmer ihren Arbeitsplatz im Alarm-
fall verlassen, was die Einsatzkräfte zusätz-
lich belastet. Auch fehlende Funktionen 
spielen eine Rolle. Besonders im Bereich 
des Atemschutzes gibt es immer weniger 
verfügbare Einsatzkräfte. 

Angesichts der Großeinsätze pflichtete Bür-
germeisterin Julia Samtleben bei, dass das 
vergangene Jahr in Stockelsdorf und über-
all im Kreis gezeigt habe, wie wichtig gut 
aufgestellte Feuerwehren sind. Die unzähli-
gen Einsätze haben allen viel abverlangt. 
Samtleben: „Dank eures Teamgeistes, eu-
rer Professionalität und eurer Einsatzbereit-
schaft konnten alle Aufgaben gemeistert 
werden. Dafür danke ich Euch allen von 
Herzen.“ 

Mit Sorge blickt Landrat Timo Gaarz auf die 
Mitgliederentwicklung in unserem Kreis. Er 
stehe im engen Austausch mit der Kreis-
wehrführung und werde sich aktiv für die 
Mitgliederwerbung im Kreis Ostholstein 
einbringen. Wie der Kreis Ostholstein als 
Arbeitgeber über Job-Spots bei RSH wirbt, 
strebe er auch eine Werbekampagne für 
unsere Freiwillige Feuerwehren im Kreis 
Ostholstein und alle anderen Hilfs- und 
Rettungsorganisationen an. Gaarz: „Au-
thentisch ist die Werbung, wenn wir ihre 
Stimme im Radio hören, also aus Osthol-
stein für Ostholstein.“ Ein erster Ge-
sprächsauftakt soll in Kürze folgen. 

Da ein Vertreter des Landesfeuerwehrver-
band Schleswig-Holstein nicht anwesend 
war, sprach KBM Mayk Tessin /Landkreis 
Rostock für die anwesenden Vertreter der 
Kreis- und Stadtfeuerwehrverbände. Ange-
sichts des Mitgliederschwundes konstatier-
te er, dass sich der Umgang untereinander 
und miteinander deutlich verändert hat. 
Kompromissfähigkeit wird nicht mehr an 
oberste Stelle gestellt, sondern Emotionen 
prallen aufeinander. Gerade im Feuerwehr-
bereich müsse man sich aufeinander zube-
wegen und sich auf Kompromissbereit-
schaft besinnen. 

Wie andere Grußredner auch, würdigte Nils 
Happel (THW Kreisverband), auch im Na-
men der anwesenden Hilfeleistungsorgani-
sationen, die Aktion Respekt für Retter mit 
der heute anwesenden Schirmherrin Petra 
Kirner. Happel: „Wir alle in der Blaulichtfa-
milie, egal ob Hauptamt oder Ehrenamt, 
sollten bei der Ausübung unserer Arbeit 
nicht behindert oder gar attackiert wer-
den.“  (Dirk Prüß) 

KBM Hasselmann: „Beruf-
liche und persönliche Grün-
de erschweren es den Men-
schen, sich langfristig in der 
Feuerwehr zu engagieren.“  

Bürgermeisterin Samtleben: 
„Das Einsatzgeschehen 
zeigt, wie wichtig gut aufge-
stellte Feuerwehren sind.“ 

Landrat Gaarz: : „Über RSH 
strebe ich eine Werbekam-
pagne für alle Hilfs– und 
Rettungsorganisationen an.“ 

KBM Tessin /LK Rostock: 
„Wir müssen uns aufeinan-
der zubewegen und uns auf 
auf Kompromissbereitschaft 
besinnen.“ 
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hauptversammlung des Kreisfeuer-
wehrverbandes übergab Landrat Timo 
Gaarz am 08.02.2025 feierlich ein 
Tragkraftspritzenfahrzeug (TSF-W) an 
den Kreiswehrführer Michael Hassel-
mann. 

Das neue Fahrzeug wird speziell für 
die Kreisausbildung eingesetzt und 
ermöglicht eine professionelle Schu-
lung an einem modernen Gerät. Die 
Gesamtkosten belaufen sich auf 
245.000 Euro, wovon der Kreis Osthol-
stein 104.000 Euro aus der Feuer-
schutzsteuer fördert. 

„Mit diesem modernen Ausbildungs-
fahrzeug investieren wir gezielt in un-
sere Freiwilligen Feuerwehren und den 
Schutz der Bürgerinnen und Bürger im 
Kreis Ostholstein“, betonte Landrat 
Timo Gaarz bei der Übergabe. (OH/as) 

Hierzu stellte die rdh. ein ausgeson-
dertes NEF zur Verfügung. BM Heiko 
Krabbenhöft (Lehrgangsleiter Techni-
sche Hilfe) hat für den Kreisfeuerwehr-
verband Ostholstein alle anfallenden 
Arbeiten übernommen bzw. die Umset-
zung organisiert. Das Fahrzeug wurde 
mit einer Anhängerkupplung versehen, 
die Bereifung wurde erneuert und eine 
Sitzbank eingebaut. Die Folierung 
musste angepasst werden und die 
Änderungen vom TÜV abgenommen 
werden. Bis hin zur Anmeldung des 
Fahrzeuges lag alles in Kam. Krabben-
höfts Hand.  

Auf der Dienstbesprechung der Amts- 
und Gemeindewehrführungen bedank-
te sich Kreiswehrführer Michael Has-
selmann mit einem Essensgutschein 
und einem Blumenstrauß für Kam. 
Krabbenhöfts Ehefrau Andrea, die bei 
den Arbeiten am Fahrzeug tatkräftig 
unterstützte. 

(Dirk Prüß) 

Landrat Timo Gaarz übergab das Ausbildungsfahrzeug 
TSF-W an Kreiswehrführer Michael Hasselmann 

(KFV OH) Erstmals kann der Kreisfeu-
erwehrverband Ostholstein für seine 
verschiedenen Aufgabenbereiche auf 
ein eigenes Mannschaftstransportfahr-
zeug (MTF) zurückgreifen. 

Das Fahrzeug wird für die Kreisausbil-
dung, z.B. als Zugfahrzeug für den 
Baumbiegesimulator, als auch bei grö-
ßeren Einsätzen der Psychosozialen 
Notfallversorgung (PSNV) eingesetzt. 

(KFV OH) Es ist vollbracht. Auf der letz-
ten Dienstbesprechung der Amts– und 
Gemeindewehrführungen wurde die 
neue Homepage des KFV OH bereits 
vorgestellt, jetzt ist sie online. 
 

Die Homepage bietet jetzt auch die 
Möglichkeit, das Feuerwehren eigene 
Beiträge und Pressemitteilungen auf 
der neuen Webseite veröffentlichen 
können. Hierzu findet am 25.02.2025 
eine Fortbildung statt. 
An dieser Stelle ein ganz dickes Dan-
keschön an Kreisfachwart für EDV, 
Jörg Schiessler, der die Seite in mühe-
voller Arbeit erstellt hat. (Dirk Prüß) 

(Kreis OH) „Eine gute Ausbildung und 
eine moderne Ausstattung ist das Fun-
dament für eine leistungsstarke Feuer-
wehr“, sagte Landrat Timo Gaarz.  

Der Kreis Ostholstein stärkt die Ausbil-
dung seiner Feuerwehrkameradinnen 
und -kameraden mit einem neuen 
Fahrzeug. Im Rahmen der Jahres-
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(KFV OH) Zu insgesamt   
275 Einsätzen wurden Ost-
holsteins Feuerwehren im  
Dezember 2024 gerufen. 
357 Feuerwehren wurden 
bei den Einsätzen einge-
setzt. 

56mal (20,4 %) rückten die 
Feuerwehren zu Bränden 
aus. Dabei handelte es sich 
um 1 Großbrand, 7 Mittel-
brände und 48 Kleinbrän-
de. 

38mal (13,8 %) mussten 
Türen geöffnet werden. In 
33 Fällen wurde eine hilflo-
se Person vermutet.  

In 32 Fällen (11,6 %) muss-
ten Stoffe beseitigt werden. 
22mal handelte es sich um 
Ölspuren auf Straßen. 

Ebenfalls 32mal (11,6 %) 
handelte es sich um Fal-
schalarmierungen. 17mal 
handelte es sich um einen 
Technischen Alarm, weil ein 
technischer Defekt vorlag. 
8mal handelte es sich um 
einen Täuschungsalarm, 
weil brandähnliche Phäno-
mene, z.B. Staub, einen 
Brand andeuteten.  

Die meisten Einsätze wur-
den aus der Gemeinde Ra-
tekau (28), Stadt Neustadt 
i.H. (25), Stadt Eutin und 
der Gemeinde Scharbeutz 
(jeweils 21) gemeldet. 

Die Freiwilligen Feuerweh-
ren Neustadt i.H. (28), Bad 
Schwartau-Rensefeld (19) 
und Eutin (18) hatten die 
meisten Einsätze.  

(Dirk Prüß) 

(KFV OH) Erneut verzeichneten Osthol-
steins Feuerwehren weit über 200 Einsät-
ze. 275 Einsätze waren es im Dezember 
2024. 

Die Leitstelle alarmierte die Einsatzkräfte 
der Feuerwehren Gleschendorf und Schürs-
dorf mit dem Stichwort Strohballenbrand. 
Beim Eintreffen der ersten Einsatzkräfte 
der Feuerwehr stellte sich die Lage aber 
ganz anders dar. „Es brannte ein Feuer-
wehr-Oldtimer in voller Ausdehnung“, sagte 
Einsatzleiter und Ortswehrführer Henrik 
Nitz von der Feuerwehr Schürsdorf. Umge-
hend begannen die Einsatzkräfte unter 
Atemschutz mit den Löschmaßnahmen. Mit 
einem Wasser- und Schaumgemisch konn-
te das Feuer schnell unter Kontrolle ge-
bracht werden. „Die Nachlöscharbeiten 
sind etwas umfangreicher, da es noch 
Glutnester im Inneren des Oldtimers gibt“, 
erklärte Henrik Nitz das weitere Vorgehen. 
Mit einer Wärmebildkamera wurden die 
Löschmaßnahmen unterstützt, um so die 
Gutnester im Fahrzeug ausfindig zu ma-
chen. Die Polizei nahm die Ermittlungen zur 
Brandursache auf, da diese unklar war. 

Bereits auf der Anfahrt konnten die Einsatz-
kräfte der Feuerwehr Neustadt i.H. und 
Einsatzleiter Christian Exner die Flammen 
sehen. Auf einem Abstellplatz der Deut-
schen Bahn brannte ein Bagger lichterloh. 
„Wir haben sofort mit der Brandbekämp-
fung begonnen, damit das Feuer sich nicht 
noch weiter ausbreiten konnte“, sagte Ein-
satzleiter Christian Exner von der Feuer-
wehr. Dies zeigte Wirkung, denn das Feuer 
konnte auf den Bagger beschränkt werden 
und somit ein Übergreifen auf ein nahege-
legenes Gebäude verhindert werden. Doch 
so schnell war das Feuer nicht aus. „Durch 
die massive Bauweise vom Bagger kom-
men wir nur schwer an die Glutnester“, 
sagte Exner. Mit hydraulischen Geräten und 

anderen Werkzeugen verschafften sich die 
Einsatzkräfte einen Zugang zum Inneren 
des Baggers. Mit Wasser und später auch 
mit Löschschaum konnte das Feuer 
schließlich gelöscht werden. Da der Einsatz 
sich unmittelbar im Bereich der Bahngleise 
befand, wurde die Bahnstrecke in den 
Kopfbahnhof Neustadt durch die Deutsche 
Bahn gesperrt. Die Polizei nahm Ermittlun-
gen zur Brandursache auf. 

Bei einem Unfall mit insgesamt vier Fahr-
zeugen ist auf der Autobahn 1 bei Olden-
burg ein Mensch verstorben. Laut Polizei 
gab es bei dem verunfallten Erstfahrzeug 
einen medizinischen Notfall beim Fahrer. 
Seine Beifahrerin konnte den Zusammen-
stoß mit den anderen drei Fahrzeugen nicht 
mehr verhindern. Der Fahrer starb nach 
einer Reanimation noch an der Unfallstelle. 
Fünf weitere Insassen aus den verunfallten 
Fahrzeugen wurden bei dem Unfall verletzt 
und kamen in ein Krankenhaus. Die Beifah-
rerin wurde durch einen Notfallseelsorger 
betreut. Die Autobahn 1 war in beiden 
Fahrtrichtungen zwischen den Anschluss-
stellen Oldenburg- Süd und Lensahn über 
mehrere Stunden voll gesperrt. Die Auto-
bahn musste durch eine Spezialfirma auf-
wendig gesäubert werden. 
(Quelle: Arne Jappe/ D. Prüß) 

Neustadt i.H.: Brand eines Baggers 
 (Bild: A. Jappe) 

Schürsdorf: Brand eines Feuerwehr-Oldtimers (Bild: A. Jappe) 
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(KFV OH) Zu insgesamt   
317 Einsätzen wurden Ost-
holsteins Feuerwehren im  
Januar 2025 gerufen. 415 
Feuerwehren wurden bei 
den Einsätzen eingesetzt. 

67mal (21,1 %) rückten die 
Feuerwehren zu Bränden 
aus. Dabei handelte es sich 
um 1 Großbrand, 3 Mittel-
brände und 63 Kleinbrän-
de. 

64 (20,2 %) Unwetterein-
sätze wurden gezählt. In 53 
Fällen mussten Bäume 
oder Äste entfernt werden. 
9mal mussten Bauten/-teile 
gesichert werden. 

48mal (15,1 %) mussten 
Türen geöffnet werden. In 
43 Fällen wurde eine hilflo-
se Person vermutet.  

43mal (13,6 %) handelte es 
sich um Falschalarmierun-
gen. 24mal handelte es 
sich um einen Technischen 
Alarm, weil ein technischer 
Defekt vorlag.  

Die meisten Einsätze wur-
den aus der Stadt Eutin 
(30), der Stadt Bad 
Schwartau (26) sowie den 
Gemeinden Malente und 
Ratekau (jeweils 23) gemel-
det. 

Die Freiwilligen Feuerweh-
ren Bad Schwartau-
Rensefeld (26), Heiligenha-
fen (22) sowie Burg a.F. 
und Eutin (jeweils 18) hat-
ten die meisten Einsätze.  

(Dirk Prüß) 

(KFV OH) Mit 317 Einsätzen im ersten Mo-
nat des Jahres 2025 meldeten Osthol-
steins Feuerwehren ein hohes Einsatzauf-
kommen. 

Großeinsatz für die Feuerwehren Heiligen-
hafen und Oldenburg in einem Mehrfamili-
enhaus in Heiligenhafen. Dort brannte ein 
Kellerverschlag in voller Ausdehnung, gifti-
ger Rauch zog in den Hausflur und schnitt 
vier Bewohnerinnen den Fluchtweg ab. Die 
Einsatzkräfte der Feuerwehr mussten die 
vier Frauen mit Fluchthauben durch den 
giftigen Rauch ins Freie begleiten, darunter 
auch eine ältere Dame mit einer Gehhilfe. 
Keiner der vier geretteten Personen wurde 
verletzt. Durch die großen Mengen an Ge-
rümpel war die Brandbekämpfung nicht 
ohne weiteres möglich. „Wir müssen den 
Keller leerräumen, um an die Glutnester zu 
kommen“, sagte Einsatzleiter Andreas 
Klöpper von der Feuerwehr Heiligenhafen. 
Mit mehreren Atemschutztrupps begann 
unter massiven Anstrengungen das Ausräu-
men des Kellerverschlags. Im Freien wurde 
das Brandgut dann abgelöscht. Der Einsatz 
dauerte bis Mitternacht. 
 

Die Freiwillige Feuerwehr Eutin wurde zu 
einem Laubenbrand in einer Kleingartenan-
lage alarmiert. Die Erkundung vor Ort ergab 
eine in Vollbrand stehende Gartenlaube,  
bei der deutlich ein Abblasen einer Propan-
gasflasche zu vernehmen war. Durch Hitze-
strahlung und Feuerüberschlag wurde be-
reits der rückwertige Teil einer Nachbar-
Gartenlaube in Mitleidenschaft gezogen. 
Diese konnte durch eine schnelle und be-
herzte Riegelstellung im Einsatzverlauf ge-
halten werden. Mit den im Einsatz befindli-
chen Rohren konnte das Feuer zunächst 
unter Kontrolle gebracht und letztendlich 
gelöscht werden. Hierbei konnte auch die 
Propangasflasche unter Kühlung abge-

löscht und geborgen werden. Um weitere 
Glutnester abzulöschen, wurde eine Lau-
benseite und das im  Einsatzverlauf in den 
Innenraum der Laube gestürzte Blechdach 
mittels Rettungssäge geöffnet. Die Brandru-
ine wurde mit Mittelschaum abgedeckt.  
 

Ein Großalarm gab es in Sierksdorf. Im 
sechsten Obergeschoss in einem Hochhaus 
hatten Anwohner Brandgeruch und piepen-
de Rauchmelder festgestellt. Umgehend 
alarmierten diese über den Notruf die Feu-
erwehr. Die Leitstelle alarmierte gleich drei 
Feuerwehren und vorsorglich zwei Ret-
tungswagen und einen Notarzt in den Feri-
enpark nach Sierksdorf. „Wir sind dann 
unter Atemschutz in die Wohnung rein und 
konnten eine starke Rauchentwicklung 
feststellen“, sagte Einsatzleiter und Wehr-
führer Stephan Willert von der Feuerwehr 
Sierksdorf. Die Einsatzkräfte fanden den 
Bewohner und konnten ihn ins Freie retten. 
Anschließend wurde er durch den Rettungs-
dienst und Notarzt behandelt und kam mit 
einer Rauchgasvergiftung in ein Kranken-
haus. Ursache der Rauchentwicklung:  Der 
Bewohner hatte offenbar mitten in der 
Nacht seine Pizza im Backofen vergessen. 
Die Feuerwehr konnte das Brandgut aus 
dem Ofen entfernen und die Wohnung be-
lüften. 
 

Die FF Süsel konnte einem verletzten 
Schwan nicht helfen. Nach der Einschät-
zung des ebenfalls anwesenden Tierschutz-
vereins, war der Schwan trotz seines au-
genscheinlich gebrochenen Flügels noch zu 
wehrhaft und wehrte jegliche Annäherungs-
versuche der Einsatzkräfte aggressiv ab. 
Der Tierschutzverein kümmerte sich 
schließlich um das weitere Vorgehen. 
 

(Quelle: Arne Jappe/ Einsatzberichte/ D. Prüß) 

Heiligenhafen: Kellerbrand (Bild: A. Jappe) 
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(HFUK) Neben der regulären Einsatz-
abteilung zur Bewältigung der Aufga-
ben nach Brandschutz- und Feuer-
wehrgesetzen schaffen einige Feuer-
wehren zusätzliche Einheiten, soge-
nannte First-Responder-Einheiten, die 
spezielle Aufgaben übernehmen. Üb-
lich sind hierbei Aufgaben im Ret-
tungsdienstbereich, der Höhenrettung 
oder beim Tauchen. Aber auch Einhei-
ten, speziell für z.B. Tierrettung kön-
nen vorkommen. Dem Ideenreichtum 
der Feuerwehren sind hier keine Gren-
zen gesetzt. Als problematisch stellt 
sich jedoch die Versicherungslage für 
die First-Responder dar. Wie sieht es 
mit dem gesetzlichen Unfallversiche-
rungsschutz für diese Gruppe in den 
Feuerwehren aus?  

Die First-Responder-Gruppen im Be-
reich der Feuerwehr dienen als Unter-
stützung des Rettungsdienstes in den 
Fällen, wenn das nächstgelegene stati-
onierte Rettungsmittel nicht verfügbar 
ist. Dadurch kann die Zeitspanne zur 
Einleitung medizinischer Hilfe bis zum 
Eintreffen des Regelrettungsdienstes 
verkürzt werden. Werden Einheiten im 
Bereich Höhenrettung, Tauchen oder 
anderen Bereichen eingerichtet, ge-
schieht das in der Regel aufgrund feh-
lender Einheiten durch andere Organi-
sationen in dem Bereich.  

Gemäß § 2 Abs. 1 Nr. 12 Sozialgesetz-
buch (SGB) VII gewähren die Feuer-
wehr-Unfallkassen Unfallversiche-
rungsschutz für Personen, die in Unter-
nehmen zur Hilfe bei Unglücksfällen 
(freiwillige Feuerwehr) unentgeltlich, 
insbesondere ehrenamtlich tätig sind. 
Den Rahmen der „versicherten Tätig-
keiten“ im Feuerwehrdienst regeln 
dabei generell die Brandschutz- bzw. 
Feuerwehrgesetze der Länder. Hierzu 

zählen in der Regel an erster Stelle 
Tätigkeiten zur Abwehr von Brandge-
fahren, allgemeinen Gefahren (Tech-
nische Hilfe) und Katastrophengefah-
ren.  

Eine gesetzliche Verankerung zur Ein-
richtung einer First-Responder-Gruppe 
oder anderer Spezialeinheiten existiert 
in den Brandschutzgesetzen nicht. 
Vielmehr ermöglichen die Brand-
schutzgesetze der Länder zum Teil 
eine Übertragung von Sonderaufgaben 
an die Feuerwehren.  

Die Abwehr von Gefahren ist den Städ-
ten und Gemeinden als Aufgabe mit 
dem Brandschutzgesetz übertragen 
worden. Sie haben eine den örtlichen 
Verhältnissen entsprechende Feuer-
wehr aufzustellen, auszustatten und 
zu unterhalten. Die Städte und Ge-
meinden als Träger des Brandschutzes 
sind die versicherungsrechtlichen Un-
ternehmer der Feuerwehr. Den Städ-
ten und Gemeinden steht somit das 
Direktionsrecht eines Unternehmers 
zu.  

Somit können First-Responder-Grup-
pen und andere Spezialeinheiten im 
Rahmen der kommunalen Selbstver-
waltung durch die Gemeinden bei ih-
ren Feuerwehren gebildet werden. 
Aber nicht die freiwillige Feuerwehr hat 
darüber zu entscheiden, ob sie Aufga-
ben übernimmt, die außerhalb des 
vorgegebenen Rahmens des Brand-
schutzgesetzes liegen, sondern die 
Gemeindevertretung im Rahmen der 
kommunalen Selbstverwaltung unter 
Berücksichtigung der Leistungsfähig-
keit der Feuerwehr. Hier sind die be-
sonderen organisatorischen und per-
sonellen Verhältnisse der freiwilligen 
Feuerwehr und das Schutzbedürfnis 

Bild: FUK Mitte  

der Einwohner und Einwohnerinnen 
der Stadt oder Gemeinde im Einzelfall 
zu berücksichtigen.  

Soweit seitens der Stadt- bzw. Gemein-
devertretung die freiwillige Feuerwehr 
mit der Sonderaufgabe „First-Res-
ponder“ beauftragt wird – das heißt, 
diese Aufgabe mittels offiziellem Be-
schluss bzw. Satzungsergänzung über-
tragen wird – besteht auch der gesetz-
liche Unfallversicherungsschutz durch 
die Feuerwehr-Unfallkassen.  

Dieser Unfallversicherungsschutz gilt 
gleichermaßen für andere Sonderauf-
gaben wie „Feuerwehrtaucher“, „Hö-
henretter“ und vergleichbare Aufga-
ben, soweit die Stadt- bzw. Gemeinde-
vertretung der Feuerwehr diese Aufga-
be zuweist.  

Liegt keine Entscheidung der Stadt- 
bzw. Gemeindevertretung über Zuwei-
sung von Sonderaufgaben vor, die 
über den gesetzlichen Rahmen der 
Brandschutzgesetze hinausgehen, 
liegt grundsätzlich keine „versicherte 
Tätigkeit“ im unfallversicherungsrecht-
lichen Sinn vor. Damit wären die Vo-
raussetzungen für einen Arbeitsunfall 
im Sinne des § 2 Abs. 1 Nr. 12 SGB VII 
nicht gegeben.  

Des Weiteren ist zu bedenken, dass es 
First-Responder-Gruppen gibt, in de-
nen Personen mitwirken, die nicht der 
freiwilligen Feuerwehr angehören und 
nur Dienst in der First-Responder-
Gruppe machen. Hier ist darauf hinzu-
weisen, dass diesen Personen kein 
Unfallversicherungsschutz durch die 
Feuerwehr-Unfallkassen gewährt wer-
den kann. Für diese Personen können 
ggf. die Unfallkassen der Länder zu-
ständig sein.  

Abschließend möchten wir noch auf 
die mit der Zuweisung von Sonderauf-
gaben verbundenen Pflichten hinwei-
sen: Soweit die Stadt oder Gemeinde 
die Feuerwehr mit Sonderaufgaben 
betraut, hat sie auch für die ordnungs-
gemäße Ausbildung der Einsatzkräfte, 
die Ausstattung mit Persönlicher 
Schutzausrüstung (PSA), die Beschaf-
fung von Gerätschaften und die Einhal-
tung der einschlägigen Unfallverhü-
tungsvorschriften zu sorgen. Hier ist 
besonders auf die fachliche und ge-
sundheitliche Eignung der Einsatzkräf-
te hinzuweisen. Die Gemeinde muss 
die zusätzlichen Ausbildungskosten 
wie auch die Kosten zusätzlicher ar-
beitsmedizinischer Vorsorgeuntersu-
chungen tragen. (www.hfuknord.de) 
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(Liensfeld) Da hatte der Nikolaus aber 
noch einmal Glück, nachdem die 
schweren Stiefel seine alten Beine am 
Nikolausabend so müde gemacht hat-
ten, dass sie ihn nicht mehr weitertra-
gen konnten. Aber der gute alte Niko-

laus hatte eine Idee, denn schließlich 
warteten noch 26 Kinder in Liensfeld 
und auf dem Windberg auf ihn.  

Er hat nämlich noch einen Nebenjob 
als freiwilliger Feuerwehrmann und rief 

somit kurzerhand seine Kameradinnen 
und Kameraden von der Feuerwehr, 
die ihm auch geschwind zur Hilfe eil-
ten. 

Im Feuerwehrhaus wurden sie kurzer-
hand vom Nikolaus zu seinen Wichteln 
ernannt, flink wurde gemeinsam das 
Feuerwehrfahrzeug mit bunten Lichter-
ketten geschmückt und schon ging es 
nicht mehr zu Fuß, sondern mit Blau-
licht direkt bis vor die Haustüren der 
Kinder weiter. 

So konnten diese nun doch wie vorge-
sehen mit den von Dirk Borchardt aus 
Liensfeld gesponserten Schokotüten 
und Weihnachtmännern beschenkt 
werden. Die Kinder beschenkten hin-
gegen Nikolaus und Helfer mit ihren 
staunenden und glücklichen Augen. 

Und am Ende hatte der Nikolaus dann 
sogar wieder genug Kraft getankt, um 
alle seine Wichtel in sein Nikolaushaus 
einzuladen, wo seine Frau Katja wie-
der einmal mit gebratenen Spiegelei-
ern aufwartete.  (Thomas Mielke) 

(LFV SH) Der Bau des Ostseetunnels 
zwischen Deutschland und Dänemark 
schreitet unaufhörlich voran. Die Bau-
stelle des Tunnels der zukünftigen 
Festen Fehmarnbeltquerung ist ein 
wichtiges deutsch-dänisches und für 
den gesamten europäischen Wirt-
schaftsraum wichtiges Infrastruktur-
Projekt.  

Das Projekt bot für die Gemeinschaft 
der „Ehemaligen des Landesfeuer-

wehrverbandes Schleswig-Holstein“ 
den Anlass, sich Nordeuropas größtes 
Infrastrukturprojekt einmal aus der 
Nähe anzusehen.  

Dank an Organisatoren: 

Im Namen der Freiwillige Feuerwehren 
Fehmarns übernahmen Gemeinde-
wehrführer Torsten Steffen, sein Stell-
vertreter Jan Hegerfeld sowie vom KFV 
OH der stellvertretende Kreiswehrfüh-
rer Ostholsteins, Lars Wellmann, die 

Gästebetreuung. 

Legende: Die „Ehemaligen“ des Lan-
desfeuerwehrverbandes Schleswig-
Holstein sind ein loser Zusammen-
schluss ehemaliger Kreiswehrführer, 
Leiter der Berufsfeuerwehren, deren 
Stellvertreter, Mitarbeiter*innen des 
LFV SH, der HFUK, des Brandschutzre-
ferates im sh Innenministerium sowie 
deren Partner*Innen. 

Text/Fotos: W. Stöwer 

Im Hintergrund ein Blick auf die riesige Tunnelbaustelle. 

Nikolaus Volker Fritz Martin und seine Wichtel, vlnr: Tanja Liedtke, 
Oliver Runge (verdeckt), Sarah Runge, Felix Rentzsch, Nikolaus Volker 
Fritz Martin, Rico Schuldt, Thomas Mielke, Katja Martin 
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ERREICHBARKEITEN 

Im Einsatzfall: 

Tel.  (0 45 31) 88 05 83 
Fax: (0 45 31) 86 81 2 

 
Allgemeine  
Angelegenheiten: 

Email:  leitung@irls-sued.de 
Tel. (0 45 31) 81 001 

FEUERWEHR-
SEELSORGE/ PSNV 

0173 / 6180390  

Über diese Nummer ist 
Kreisfachwart  
Dirk Süssenbach erreich-
bar.  

DIGITALFUNK- 
SERVICESTELLE 

 Herr Nico Waack 
 

04521/8268064  oder 
0171 9947520 

B E F Ö R D E R U N G E N  

Vom Kreiswehrführer wurden im Januar 
2025 befördert: 
 

Ralph Becker- Gruppenführer der Freiwilli-
gen Feuerwehr Vadersdorf-Gammendorf 
zum OLM 

Stefan Borchert- stellv. Ortswehrführer der 
Freiwilligen Feuerwehr Gothendorf zum 
HLM ** 

Tobyas Boye- stellv. Ortswehrführer der 
Freiwilligen Feuerwehr Koselau zum HLM 
*** 

Mathias Henning- Gemeindewehrführer 
der Freiwilligen Feuerwehr Grube zum 
HBM** 

Malte Hilpert- Ortswehrführer der Freiwilli-
gen Feuerwehr Groß Meinsdorf zum HLM 
*** 

Sabrina Hilpert- Gruppenführerin der Frei-
willigen Feuerwehr Groß Meinsdorf zur 
OLM 

Hans-Moritz Humke- stellv. Ortswehrführer 
der Freiwilligen Feuerwehr Sipsdorf zum 
HLM ** 

Hubertus Junge- stellv. Gemeindewehrfüh-
rer der Freiwilligen Feuerwehr Grube zum 
HLM *** 

Lena Kersten- Kreisausbilderin für Techni-
sche Hilfeleistung beim Kreisfeuerwehrver-
band Ostholstein zur HLM** 

Tim Kleingarn- Gruppenführer der Freiwilli-
gen Feuerwehr Meeschendorf zum OLM 

Henning Kloth- stellv. Ortswehrführer der 
Freiwilligen Feuerwehr Altenkrempe zum 
HLM *** 

Sebastian Körner- stellv. Ortswehrführer 
der Freiwilligen Feuerwehr Brenkenhagen 
zum HLM *** 

Alexander Kühn- Gruppenführer der Freiwil-
ligen Feuerwehr Ratekau zum OLM 

Sebastian Münchow- stellv. Ortswehrführer 
der Freiwilligen Feuerwehr Suxdorf-
Nienhagen zum HLM ** 

André Oeser- Kreisausbilder für Maschinis-
ten beim Kreisfeuerwehrverband Osthol-
stein zum HLM ** 

Marco Pusch- Jugendfeuerwehrwart der 
Freiwilligen Feuerwehr Haffkrug zum HLM 
** 

Marcel Raabe- Ortswehrführer der Freiwilli-
gen Feuerwehr Vadersdorf-Gammendorf 
zum BM 

André Riemke- stellv. Gemeindewehrführer 
der Freiwilligen Feuerwehren der Gemein-
de Bosau zum OBM 

Adrian Schmidt- Gruppenführer der Freiwil-
ligen Feuerwehr Ratekau zum OLM 

Alexander Stammer- Gruppenführer der 
Freiwilligen Feuerwehr Haffkrug zum OLM 

Nils Stender- Gruppenführer der Freiwilli-
gen Feuerwehr Grube zum OLM 

Torge Strobel- stellv. Ortswehrführer der 
Freiwilligen Feuerwehr Puttgarden-
Todendorf zum HLM *** 

Sebastian Thiesen- stellv. Ortswehrführer 
der Freiwilligen Feuerwehr Vadersdorf-
Gammendorf zum HLM ** 
 

(LFV SH) Der Landesfeuerwehrverband 
Schleswig-Holstein e.V. sucht ab sofort ei-
ne*n  
 

Assistenz Öffentlichkeitsarbeit mit Schwer-
punkt Betreuung des Infomobils (m/w/d) 
 

Es handelt sich um eine unbefristete Voll-
zeitstelle. 
 

Zu den Aufgaben gehören: 
 Technische und inhaltliche Betreuung 

unseres Infomobils, einschließlich des-

sen Einsatz bei Feuerwehrveranstal-
tungen in ganz Schleswig-Holstein 

 Koordination und Verwaltung des Aus-
leihportals 

 Materialpflege sowie Betreuung und 
Organisation der Fahrzeugflotte des 
Landesfeuerwehrverbandes 

 Unterstützung bei der Organisation 
von Projekten und Veranstaltungen 

 
Weitere Informationen unter  
   www.lfv-sh.de 


